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und Sammelschriften, deren geschichtliche Arbeıten den Inhalt desN  >  *  ‚ der Sch  ‚weiz ’be£réfféh(ién Abhandlungen 1‘1ndr Vl\iit.théirl;mge‘n ein  sys’bematisches‘Vérzeichnis angefertigt werden. Diese Riesenarbeit  übernahm im Auftrage der erwähnten Gesellschaft Herr Professor  ‚ Josef Leopold Brandstetter in Luzern, der bereits zu einer Reihe  von Bänden des „Geschichtsfreund“ und des „Anzeiger für  schweiz. Geschichte und Alterthumskunde“ solche Verzeichnisse  — von bedeutendem Umfange geliefert hat.. Nach etwa vierjähriger  eit liegt nun das Repertorium vor.  te verzeichnef 336 Zeit-  _ Es zerfällt in drei Theile.  Der ers  _ und Sammelschriften, deren geschichtliche Arbeiten den Inhalt des  _ Repertoriums bilden. Der zweite Theil enthält das Verzeichnis  _ der Abhandlungen und Mittheilungen, bei denen jeweils der Name  _ des Verfassers und der Fundort in Sigeln, die im ersten Theile  “ erklärt sind, angegeben wird. Der ganze gewaltige Stoff ist unter  ‚ die drei Haupt-Rubriken: Vorrömische Zeit, Römische Zeit, Mittel-  alter und Neuzeit gebracht mit zahlreichen Unter-Abtheilungen.  Im dritten Theile sind_die Verfasser der verzeichneten Aufsätze  und Mittheilungen aufgeführt. Eine Inhalts-Uebersicht am Schlusse  des Ganzen lässt die klare, einfache Anlage des bedeutenden  Werkes erkennen und orientirt den Suchenden rasch umd sicher.  _ __ Es ist keine blosse Redensart, wenn wir sagen, dass durch  _ dieses Werk einem längst und tief gefühlten Bedürfnisse abgeholfen  wurde und dass es von nun an jedem Historiker, der über einen  schweizerischen Stoff zu schreiben hat, geradezu, unentbehrlich  sein wird. Wir möchten das Repertorium auch ganz besonders  unsern Ordensmitbrüdern, die sich mit der Geschichte unseres  und der übrigen Orden beschäftigen, anempfehlen ; denn innerhalb  der Grenzen der heutigen Schweiz bestanden und. bestehen zum  dem  eile noch bedeutende Stifte, deren Ge  }  N  r  schichi:sl‘iger3tur' 1n }  Repertorium ehrenvoll vertreten ist.  .  _Wir danken ‘d‚eni/ hochverehrten Her  a VEr  fasser  wünscher  s m  e<i;; tend lii\s}torische— Hilfsmitt u  1T  0C  ehrere  rtset:  n Z  uk  ge  unft érx je  ;äi  Z  Jahren  u heiern  7  ©  fü E  s1  ıl  P. Odilo Ringholz, 0  N  Li"£e;fääß "l)2“‘rhcfiéésyso ad Hosium  i}  nis 1560 et 1561 datas ex codice, Augustano pfiniun_) edidit atque"annof  iln  travit et prooemio indieeque exovnavit Antonius Weber. Ratisbonae  A  &8  (Verlagsanstalt, gr. 8°%. 123 Seiten, Preis M. 1.50.)  _ Im bischöflichen  Archiv von Augsburg befindet, sie-h  eine  rtvolle Handschrift, welche Briefe des hervorragenden  g„  au  ger Bischofs und Cardinals Otto Truchsess von Waldbu  en  d  ahren 1560 und 1561 enthält. Der Wunsch nac!  di  tim  S Manjpsér*ipjz\gs;(vvx_ir‘dg schon in denKepertoriums bilden. Der zweite Theıl enthält das Verzeichnis
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